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Tages-SpiegelVölkerbund und Minderheitenproblem
Ein offenes Wort Woldemaras

TU Genf , 9. Sept . In der letzten Vollversammlung beS
Völkerbundes ergriff zunächst der litauische Ministerpräsident
Woldemaras  Las Wort . Er führte u . a . auS : Das
schwierigste Problem Osteuropas sei heute die Minderheiten»
frage . Di « SelbständigkeitSbestrebungen der Minderheiten
seien außerordentlich stark. Bisher habe der Völkerbund
jedoch auf diesem Gebiete nur belanglose Fragen erörtert.
Nur Deutschland Hab« in Lugano das gesamte Problem der
Minderheiten zur Aussprache gestellt. Auf diesem Gebiet
könne - er Völkerbund «ine bedeutungsvoll « Roll « spielen.
Auch der Gedanke BriandS , di« Bereinigten Staaten von
Europa zu schaffen, könne praktisch nur dann Bedeutung
haben , wenn das Minderheitenproblem auf diesem Weg« ge¬
löst werde , bas der Völkerbund bisher nicht zu lösen ver¬
mocht habe . Wenn der Völkerbund sich bemühe , all « Krage«
gleichzeitig zu lösen , « erde er überhaupt keine Lösung fin¬
de». Entweder « erde der Völkerbund wirklich große posi¬
tive Werte schaffe«, oder er werbe bede«tn «gSloö bleibe «.

Der griechische Ministerpräsident VenizeloS  erklärte
sodann , die kleinen Mächte seien « it dem Ergebnis der
Haager Konferenz a«ßerorde « tlich znfriede «, insbesondere
mit der Regelung der finanziellen Frage . Griechenland
werde , wie auch die übrigen Mächte , die Haager Schieds¬
gerichtsklausel unterzeichnen.

Der spanische Vertreter QuinoneS de Leon  betont«
in feiner Rede , er freu « sich, daß, nachdem Spanien die
Schiedsgerichtsklausel unterzeichnet habe , auch die übrigen
Staaten dies tun wollten . Der Plan der Vereinigten Staa.
ten von Europa sei sehr interessant . Spanien werde diese
Jde « sorgfältig prüfen.

Grundsteinlegnng fü> de« BölkerbundSpalast.
Die feierliche Grundsteinlegung für den Palast - es Völ¬

kerbundes wurde am letzten Samstag vorgenommen . Auf
der Ehrentribüne hatten di« Führer der Abordnungen Platz
genommen . Während der Ansprachen wurde eine Kassette
mit je einer Goldmünze jedes Mitgliedsstaates , der Liste
der Mitgliedsstaaten und einem Exemplar des Bülker-

bundspakteö in den Grundstein versenkt . Nach einer kur¬
zen Ansprache - es Generalsekretärs des Völkerbundes,
Drnmmond,  ergriff der Präsident des Völkerbundes,
der Perser Goroughi,  das Wort . Er sagte u . a., daß man
bisher Monumente gebaut hätte , die Eigentum einer Na¬
tion seien . Zum ersten Male baue man einen Palast , der
das Eigentum aller Völker sei.

Briands Paneuropa-Plan
TU Genf , 9. Sept . Di « erste Erörterung des Briandfchen

Planes der Vereinigten Staaten von Europa wird heut«
anläßlich eines Frühstücks stattsinden , das Brtand den Füh¬
rern der europäischen Abordnungen nach der Vollsitzung gibt.
Briand hat diese Form gewählt , um außerhalb der Sitzun.
gen - er Völkerbundsversammlung zunächst in halbosfiziel-
ler Form sein« Gedanken , di« bisher nur in sehr allgemei¬
ner Natur und unbestimmter Form bekannt geworden sind,
den europäischen Mächten bekannt zu geben . Aus französi¬
scher Seite will man dann abwarten , welche Wirkungen die¬
ser Vorstoß haben wird . Briand wird voraussichtlich an.
regen , daß die europäische « Regierungen seine Vorschläge
näher prüfen und aus - er nächsten Vollversammlung deS
Völkerbundes ihren Vertretern Anweisungen für eine sach¬
liche Erörterung - es Planes geben sollen . Es scheint, daß
der Plan Briands zunächst n« r in der Richtnng einer enge¬
re « wirtschaftliche « Zusammenarbeit der enropäische«

ächte liegt , ohne daß politische Krage « berührt werde «,
solle«.

Auf französischer Seite besteht bie Absicht, den übrigen
europäischen Mächten einen Staatsvertrag vorzuschlagen , in
dem dt« Unterzeichneten Mächte sich verpflichten , zunächst für
eine « Zeitraum von 3 Jahre « keine Zollerhöhnnge « mehr
vorzunehmen . Innerhalb dieses Zeitraums von 3 Jahren
soll sodann ein « neue Weltwtrtschaftskonferenz unter Hin¬
zuziehung von Vertretern - er Vereinigten Staaten von
Amerika einberufen werde »,, auf der dann entscheidende.
Schritt « für eine allgemeine und weitgehend « Herabsetzung
der Zollmaner « ergriffen werden sollen. Dieser allgemeine
französische Vorschlag dürfte jedoch starke Einschränkungen
erfahren.

I « der Bölkerbnndsversammlnng nahm Staatspräsident
Wol - emaraS in offener Weise zum Minderheitenproblcm
Stellung « nd rügte die bisherige fruchtlose Arbeit des
Bundes in dieser Krage.

Dr . Stresemann hatte am Samstag eine Aussprache mit der
Gaardelegation über bie Saarfrage . Nachmittags erfolgte
die Grundsteinlegung znm Bölkerbnnbspalast.

Die Sowjetregkernng hat der Reichsregiernng eine Verbal¬
note übermittelt , in der Klage über ungenügende « Schutz
der Russen in der Mandschurei seitens der deutsche« Kon-
sulatsbeamte « geführt wird.

»
I » der ungarischen Gesandtschaft in Wie « wurde der Presse¬

chef Ziegler von ei« em ungarische « Emigranten durch
3 Revolverschüsse schwer verletzt.

Um das Ende der Rheinlandbesetzung
TU .Soblenz , S. Sept . Zu den in letzter Zeit wiederhol»

verbreiteten Nachrichten über die Rheinlandräumung und
di« Verlegung der interalliierten Rhei -nlandkouunisston von
Koblenz nach Wiesbaden hat di« Telegraphen -Unio » an
amtlicher Stelle Ermittlungen angestellt und erfahren , daß
alle dies« Nachrichten sich in der Hauptsache auf Mutmaßun¬
gen »nd Gerüchte stützen. Die Dinge liegen im Augenblick
so, daß nur der Beschluß im Haag , die zweite Zone bis spä.
testenS IS. Dezember 1S2S «nb die dritte Zone bis späte»
fte«S R>. Juni 1VS0 zu ränmen , als feststehende Tatsache»
anzvnehme « find. ES kann jedoch als sicher gelten , Laß di«
Franzos «« Hre Truppen bereits bis - um November
aus der zweiten Zone zurückgezogen haben werden und daß
znr Aufrechterhaltnng - er Gesetzeskraft in de« Hanptplätze«
der 3. Zone nnr Flaggen - «nd Wachkommandos verbleiben»
di« unmittelbar vor dem letzten RäuumngStermin lautlos
verschwinden und ihren Truppenteilen in Frankreich wie¬
der ernverleibt werden . Der Abschluß - er Besatzungszett
für die einzelne « Gebiete dürfte sich also an den termin-
mäßigen Schlußtagen nur in einer formellen Erklärung
wtederspiegel «, daß das - teerige BesatzungSgebiet der
deutschen Oberhoheit zurückgegeben wird . Das gleiche Ver¬
fahren dürste auch bet - er Räumung der S. Zone im Juni
1930 angewandt werden.

Eckeners Verhandlungen in U.S .A.
TU Newyork , v. Sept . Wie der Leiter der Goodyear»

Zeppelin -Gesellschaft, Paul Hitschfield, erklärt «, hat di«
Gooüyear -Zeppelin -Gesellschast mit Dr . Eckener ein all¬
gemeines Arbeitsübereinkommen  in Gemein¬
schaft mit de« Zeppelinwerken in Friedrichshasen abgeschlos
sen. Usber die Errichtung von regelmäßige « Zeppelin-
tranSportlinie » soll nach der Rückkehr Dr . EckenerS »ach
Amerika weiter verhandelt werden.

Wie Dr . Eckener vor seiner Abreise bekanntgaS , sind
bezüglich deS künftigen Zeppelinverkehrö über die Ozeane
«och kein« endgül . fge« Abmachungen getroffen worden.

Es verlautet jedoch, daß dt« bekannte « amerikanischen
Bankiers bereit seien , sich an der Finanzierung zu betei-
ltgen , wenn Dr . Eckener auch deutsche Bankiers für feinen
Plan gewinnen könne.

Waldbrand in Lippe
800 Morgen Wald »nd Heide in Flamme « .

TU Detmold , 9. Sept . Am SamStag nachmittag entstand
in dem Forst der Stadt Oerlinghausen durch die Unvorsich
tigkeit eines jungen Menschen , der ein « brennende Zigarette
fortwarf , ein Wald - und Heidebrand , der sich infolge de
herrschenden WiudeS mit großer Schnelligkeit ausdehn ' -
Nach einer Stunde standen schon über 300 Morgen Wo'
in Flammen . An den Löscharbeiten beteiligte sich neke
der Gendarmerie ein « Abteilung Schutzpolizei aus Biel
seid, sowie eine Abteilung von 200 Soldaten vom Reis
wehrregiment 18 in Detmold , die mit Lastkraftwagen an t
Brandstätte «intrafen . Der Schaden , der im Angenbi
noch gar nicht übersehe « werde « kann , ist anßerordenU.
hoch.

*
Notland « «g eines FlugzengeS ans überfüllte « Vadestra

TU Newyork , v. Sept . Ein vollbesetztes Passagiers !»
»eng mußte wegen Benzinmangels bei starkem Nebel a
SamStag abend auf dem mit Badegästen überfüllten Strau
von Conney Island notlanden . DaS Flugzeug überschlu
sich, nachdem es mit einem Flügel gegen einen Pfosten gc
rast war . Während die Flugzeugpassagier « heil Lavonkamen,
wurde » zwei Sinder getötet und zehn Badegäste schwer ver¬
letzt. Eine Anzahl badender Personen wurde betäubt und
von de« Wellen foxtgeschwemmt . Auf dam Badestrauü ent¬
stand «in « SUel« G »̂ 7"

Schiffskatastrophe in Finnland
130 Todesopfer

Ganz Finnland in Traner.
TU London,  S . Sept . In der Nähe deS HafenS Tam-

«ersors ans dem See Nacfijaervi ist Freitag Nachmittag
der Dampfer „Snrn * gesunken . 186 Mensche« find vermut¬
lich dabei ertrunken . SS Fahrgäste »nd ei« Teil der Be¬
satzung wurde « gerettet . Unter de» Ertrunkene » sind zahl»
reiche Schulkinder,  die sich anf dem Wege «ach Hanse
befanden.

Bis Sonntag nachmittag waren etwa 100 Todesopfer ge¬
borgen . Noch immer werden Leichen an Las Land getrieben.
Zum großen Teil von Kindern , die in Tammersors zur
Schule gingen und den Sonntag zu Haufe bei ihre « An¬
gehörigen verbringen wollten . Da sich viele Passagiere,
besonders Frauen und Kinder , in den Kajüten befand «:»
und nicht mehr rechtzeitig auf Deck kommen können , ist
die Gesamtzahl der Opfer noch immer nicht mtt Bestimmt¬
heit festzusiellen . Aus faden Fall befanden sich über 160 Pas-
logiere an Bord , 2S Personen find gerettet worden , ko daß
man mit etwa 130 Toten rechnen muß.

Der Kapitän des verunglückten Dampfers , der sich unter
oen Geretteten befindet » berichtete über den

Hergang des Unglücks:
Kurz nach Uhr nachmittags seien mehrere bis zu 10
Meter hohe Wellen über das Schiff hinweggeschlagen . Die
Passagiere seien ängstlich geworden und ein Teil von ihnen
habe Rettungsgürtel und Schwimmwesten angelegt . Plötz¬
lich habe der Dampfer eine Schlagseite erhalte « , di« viel¬
leicht dadurch verstärkt worden sei, daß fast alle Passagier«
wach der Lee-Sette fder dem Wind abgekehrten Sette ) deS
Schiffes gelaufen waren . Der Dampfer legte sich ganz anf
die Seite « nd anf Deck « nd in den Kajüte « sei eine wilde
Panik entstanden . Aus den schmalen Treppenaufgängen
spielten sich, wt« di« Ueberlebenden berichten , herzzerreißende
Szenen ab. Im Verlauf von Wenige» Sekunde « sank das
Schiss. Ehe der Dampfer Tarjan «, der sich in der Nähe be-
fand , am Unglücksplatz eintraf , waren di« meiste« Passagiere
bereits ertrunken.

Die -Kur «*, «in Stahlschisf von 187 Bruttoregisterton-
aen , wurde 1625 gebaut . Das Schiff war SO Meter lang
und 5,5 Meter breit «nd nicht sehr tiefgehend . Ts soll am
Lage der Katastrophe ziemlich schwer belastet worden sein.
Di« meisten anderen Schiff«, die aus dem Näsijärvise « ver¬
kehren, hatten wegen - es Sturms ihre Fahrt eingestellt.

In den finnischen Kirchen wurden am Sonntag Trauer¬
gottesdienste abgehalten . Die Zeitungen erschienen mtt brei¬
tem Trauerrand . In Tammersors läuteten di« ganze Nacht
hindurch die Kirchenglocken . Alle Theater und Restaurants
sind geschlossen. Ganz Finnland steht im Zeichen der Trauer.

Schiffsuniergang in der Danziger Bucht
so Man » Besatzung verloren.

TU . Königsberg . 9. Sept . Der dänische Dampfer - Dan *,
der mit einer Kohlenladung am Freitag abend Dänemark
verließ nud nach HelsingforS unterwegs war , ist am Sonn¬
tag bei schwerem Sturm tu der Danziger Bucht in Seenot
geraten . Die SOS -Rufe des Dampfers enthielten kein«
Standortangabe und verstummten sehr bald vollständig.
Eines der zur Zeit in Pillau liegenden Torpedoboote be.
gab sich sofort auf di« Suche . Auch ein in Travemünde an¬
gefordertes Wasserflugzeug suchte trotz des andauernden
Sturmes die ganze Danziger Bucht ab, konnte aber kein«
Spur von Lern Schiss finden . Schließlich gelang eS dem
Linienschiff „Hessen* in der Nacht znm Sonntag ein Boot
des dänischen Schiffes mtt einem Mann der Besatzung zu
bergen . Der Dampfer muß als verloren gelte » . Die Be¬
satzung betrug 20 Mann.

Brandkataslrophe bei Meiningen
TU Meiningen, ». Sept . In dem zwischen Meint « ,

ge« « nd Mellrichsstadt gelegenen Gtockheim  brach in der
Nacht znm Sonntag et« Großfener ans , baS in wenige«
Stunden trotz angestrengter Abwehrtätigkeit IS Wohnhänser
und 34 Scheune « einäscherte . I « Stockheim sollte am Sonn¬
tag die Weih « der ncne » Sircheuglocke« vorgeuomme « wer¬
den «nd zur Borfeier wurde in de« späte« Abendstunden
des SamStag ei« Feuerwerk abgebrannt . Man nimmt an,
daß eine Rakete daS Dach einer Scheune entzündet hat.
Ein « Reih « von Landwirte « ist . dnrch die Brandkatastrophe
obdachlos geworden . _

Hauseinsturz in Neapel
TU Nom , S. Sept . I » Neapel ereignet « sich am SamS¬

tag ei » folgenschwerer Hauseinsturz , wobei , soweit bisher
soststeht 0 Personen getötet und 30 mehr oder weniger schwer
versetzt wurden . Der Unfall ereignete sich in einem der be.
völkertsteu Viertel Neapel » in einem Atöckigeu Haut «.



Um die Vormachtstellung im Orient
Rom und Angora

Artikel 9 des geheimen Londoner Abkommens vom 25.
April 1918 hatte Italien eine Vormachtstellung im östlichen
Mtttelmeer und in dem sü- ioestlichen Kleinasten -»gesagt.
Schon einige Tage später aber lll . Mat 1915) wurde ein
Teil von den gleichen Objekten — Smyrna nebst Hinter¬
land — seitens England und Frankreich Griechenland als
»Geschenk* dargebracht . Die beiden Länder mußten eben um
joden Preis an der Seite der Entente in den Krieg hinein
gezogen werden . Nach dessen Beendigung erwies sich auch
das kleinasiattsche Objekt nur als ei« Danaergeschenk . Ita¬
lien mußte das Adaliagebiet räumen . Griechenland verließ
das Smyrnagebiet erst später (1922) nach einem verlorenen
Krieg « mit der Türket.

Als Mussolini  ans Ruder kam, richtete er zuerst
sein« Augen auf bas »verlorene Paradies * drüben in Klein¬
asten . Um die Jahreswende 1927-28 erfolgte aber unerwar¬
tet eine Schwenkung in der italienischen Orientpolitik : die
Annäherung an die Türkei . Am SO. Dezember 1927 brachte
die italienische Presse die erst« »Friedensbotschaft * Musso-
liniS an die Türket . Bald darauf fanden Verhandlungen
statt . Sie führten den türkischen Außenminister Ruschdt Bey
-u Ostern 1928 nach Mailand . Di « italienisch -türkischen Be¬
ziehungen wurden in einem Frenndschafts - und Neutrali¬
tätspakt neu geregelt , den Mussolini und der türkische Bot¬
schafter Suad Bey am 30. Mai des gleichen Jahres in Rom
Unterzeichneten . Aus Anlaß des Austausches seiner Rati¬
fikation reiste Ruschdi Bey zum zweiten Male fEude Mat
1929) nach Nom . Noch früher , im Dezember 1928, hatte
Grandi,  der italienische Unterstaatssekretär , Angora aus¬
gesucht. Alle diese Zusammenkünfte der Lenker italienischer
und türkischer Außenpolitik bedeuteten mehr als einfache
Höflichkeitsakte . Wenn Mussolini auf territoriale Ansprüche
in Kleinasien verzichtete , so geschah dies , weil er in An-
gora die Zuversicht erhielt , mit Zugeständnissen anderer
Art bedacht zu werden.

In erster Linie sollten die wirtschaftliche»  Post-
Nonen Roms in der Türkei gesichert und bedeutend erwei¬
tert werden . Es nimmt schon heute di« erste Stelle im tür¬
kischen Außenhandel ein . Italien folgen als Einfuhrländer
England , Amerika , Deutschland und Frankreich . Im türki¬
schen Export kommt Deutschland unmittelbar nach Italien.
Erwähnenswert ist ferner , daß Italien bedeutend mehr aus
der Türkei einführt f28,r Millionen türkische Papierpfund ),
als eS selber dorthin aussührt j19,7 Mill . t. P .). Ein
Grund dafür , daß Li« Türkei ein großes Interesse an der
Eirtwicklung ihrer Verhältnisse zu Italien hat . Letzteres ist
auf die türkischen Rohstoff « angewiesen , die Türkei aber
bezieht dorther hauptsächlich Fabrikate und Maschinen . Die
Aussichten der italienischen Wirtschaft in der Türket sind
«och größer und mannigfaltiger für die kommende»
Jahre . Zum erste « Male seit Jahrhunderten überflügelt
jetzt die italienische Tonnage in den türkischen Gewässer«
und den Meeresengen die englische.

Damit sind die Interessen der italienischen Wirtschaft tu
der Türkei noch nicht erschöpft . Erst vor kurzem hat das
türkische Sriegsministerium ein Abkommen mit einer
Gruppe italienischer Werften getroffen , sie mit dem Bau
mehrerer Kriegsschiffe beauftragt und Las — vielfach gün¬
stigere — Angebot von Gesellschaften anderer Nationen ab-
gelehnt . Nun heißt es auch, daß die italienische Gesellschaft
Marelli für fünfzig Jahre die Konzession erhalten habe , in
der Türkei Elektrizitätswerke an -zulegen und elektrische Er¬
zeugnisse zu verkaufen . Ferner werden zwischen Rom und
Angora Verhandlungen geführt , um den alten Handelsver¬
trag , der am 1. Oktober abläuft , durch «inen neuen , und
zwar auf Grundlage der Meistbegünstigung zu ersetzen . Tie
durch den Lausanner Vertrag vorgesehene Frist der Bei¬
behaltung alter Zolltarife wird bald außer Kraft gesetzt.

Auch hat man in der Türkst neu«, zum Teil sehr hohe
Sätze ausgearbeitet , von denen der Außenhandel hart be¬
troffen werben muß . Italien scheint dabei am leichtesten
davongokommen zu sein. Ferner ist mehrfach davon die
Rede gewesen , daß der Vertrag vom 30. Mai 1928 Len Jta-
lienern auch Eisenbahn - und landwirtschaftliche Konzessto-
nen in Anatolien zugesproche« habe . Gegenwärtig plant
eine italienisch -englische Unternehmergruppc , Rom über die
Adria , Albanien und Saloniki Lurch eine direkt « Bahn-
linie mit Konstantinopel zu verbinden . Ferner hat dieselbe
Gruppe der Angoraer Regierung den Plan eines Bospo-
rustunnels unterbreitet . Es sollen weiter in Kleinasien
Siedlungen für 250 000 italienische Landarbeiter gegründet
werden . Erst die nächste Zukunft wird zeigen , ob und in
welchem Maß « diese Meldungen der Wirklichkeit entsprechen.

Auch kulturell will das faschistische Italien in die Fuß-
stapfen der alten Republiken Venedig und Genua treten.
Noch vor etwa einem Jahrhundert war die italienische
Sprache die vorherrschende in Konstantinopel . Frankreich
galt seitdem als der »Schutzherr der Christen im Orient *.
Der Lausanner Vertrag beendete di«sen Zustand . Heute
sucht Italien die kulturelle Position Frankreichs im Orient
an sich zu reiße » , indem es die Rolle des Beschützers der
römisch-katholischen Kirche übernehmen will . Der Lateran-
Vertrag vom Februar 1929 wird dazu noch viel mehr bei¬
tragen können . Die kulturellen Vereinigungen »Dante * und
»Aktion für den Orient * verfolgen ettva dieselben Ziele wie
die »Alliance Franxaife * seit Jahrzehnten mit großem Er¬
folg. Di « vor kurzem ins Leben gerufene Bereinigung »Pro
Oriente * bekundet eine rührige Tätigkeit in gleicher Rich-
tung . Ihr Arbeitsgebiet ist der gesamte Orient . Di « auS
Anlaß des »Brotfestes * seit zwei Jahren in ganz Italien
veranstalteten Geldsammlungen werben derselben Vereini¬
gung für kulturelle Propaganda im Morgenlande zur Ver¬
fügung gestellt . Mit diesen Mitteln ist z. V . in Sofia ein
prächtiges Haus erbaut worden . Mussolini hat einmal im
Senat erklärt : »Die Ausbreitung der italienischen Kultur
im Ausland ist zweifellos das wirksamste und dauerhafteste
Mittel zur Durchdringung .* Sein Mitarbeiter Petrazzi
schreibt in einer seiner Schriften : »Der Kampf um die wirt¬
schaftliche Vormachtstellung im Orient ist immer von dem
Kulturellen geleitet worden .*

Der wirtschaftlichen und kulturellen Durchdringung der
Türkei seitens Italiens muß früher oder , später auch eine
politische folgen . Mussolini hofft vor allem , mit Angoras
Hilfe auf dem Balkan festen Fuß zu fassen. Daraus erklärt
sich auch sein Plan , Griechenland und Bulgarien in den
Bannkreis seiner Ortentpvlitik hineinzuziehen . Immerhin
ist di« Stellung Italiens auf dem Balkan sowie im östlichen
Mittelmeer heute viel stärker als vor wenigen Jahren.
Rhodos und die sogenannten Dodekanes -Inseln hat sich
Italien endgültig einverleibt . Venizelos sah sich mehr als
einmal gezwungen , öffentlich zu erklären , daß Griechenland
keine Ansprüche mehr auf diese — seit jeher durchweg von
Griechen bevölkerte — Inselwelt hege. Aber auch die Tür¬
ket hat von der Annäherung mit Italien politisch nur ge¬
wonnen . Ihre Rückendeckung im Westen schließt heute fast
jede Bedrohung aus . Nicht zuletzt der italienischen Freund¬
schaft verdankt sie es ferner , baß sie vor kurzem mit Frank-
reich ein Abkommen betreffs der türkisch -syrischen Grenz¬
regulierung treffen und somit sich auch im Süden sichern
konnte . Außerdem hofft Angora , mit Italiens Hilfe seinen
alten Streit mit Griechenland endlich beizulegen . Mit ihrem
sowjetrussischen Nachbar im Osten steht die Türkei seit Jah¬
ren in freundschaftlicher Beziehung . Kurz , Rom und Angora
haben alle Ursache, mit der neugeschaffencn Lage zufrieden
zu sein. Was also vor allem Mussolini durch Bedrohungen
nicht erreichen konnte , ist ihm wenigstens teilweise auf dem
Wege von Verhandlungen gelungen . Weitere Erfolge wer¬
den nicht ausbleiben.

Die Rheinbrücken werden gebaut
Die Botschasterkoufereuz genehmigt de« Ban der Rhein»

-rücke «.
Berli «, 7. Sept . Endlich scheine« die Verhandlungen mi

der Botschafterkonferenz über den Bau der seit Jahren hes
tig umkümpftcn drei Rheinbrücken abgeschlossen zu sein . Wi<
erinnerlich , hatten namentlich die Franzosen Lauernd mili
tärische Bedenken gellend gemacht, sie stellten sich auf dev
Standpunkt , daß neue Rheinbrücken einen eventuellen deut¬
schen Aufmarsch gegen Frankreich erleichtern würden.
Schließlich hat sich aber die interalliierte Rheinlandkommis¬
sion, die ein « Begutachterrolle zu spielen hatte , veranlaßi
gesehen, diese Bedenken fallen zu lassen, so Laß von der Bot¬
schafterkonferenz keine Einwendungen mehr erhoben worden
sind. Der Bau kann also jetzt begonnen werden.

Gegen Englands Mandalspolüilr
Stresemanu über Ostafrika und Palästina.

TU Genf , 7. Sept . Reichsaußenminister Dr . Stresemann
hat in der gestrigen Ratssitzung einerseits zu den Erklä¬
rungen Hendersons über die Vorgänge in Palästina und
andererseits zu dem Bericht der Manadtskommission und
den bekannten englischen Vorschlägen auf Abänderung des
englischen Mandatsgebietes in Ostafrrka Stellung genommen.

Dr . Stresemann erklärt « u . a., man könne mit Befrie¬
digung davon Kenntnis nehmen , daß die britische Regierung
alle Maßnahmen getroffen hat , um die Unruhen in
Palästina  schienest zu beenden und das friedliche
Nebeneinanderleben in den Mandatsgebieten zu sicher« .
Der Berichterstatter hat in seinem Bericht , so sagte Strese¬
mann , auf die Befürchtungen hingewiesen , die wegen des
Berichts - er Hilton -Noung -Kommtssion in der Mandats¬
kommission geäußert worden sind. Ich möchte ihm in die.
sem Punkt besonders beitreten : ich glaube , - aß die Man¬
datskommission sich auf dem richtigen Weg befindet , wenn sie
den ihr zugeleiteten Bericht einer eingehenden Prüfung un¬
terzieht . Es ist in der Tat die Grundlage des ganze«
Mandatssystems , daß die Mandatsgebiete selbständige in¬
ternationale Einheiten sind, hinsichtlich deren die Mandats¬
mächte dem Völkerbund als Mandanten Rechenschaft schuldig
sind. Dieser Grundsatz , der in der Völkerbundssatzung ver¬
ankert ist, stehe als Bestimmung in der Mandatsurkunde.
Keine dieser Bestimmung «« könne so ansgelegt werden , daß
dieser oberste Grundsatz verletzt würde . Wenn daher auch
«ach der Tanganjika -Mandatsurkunde in verwaltungstech¬
nischer Hinsicht eine gewisse Zusammenfassung benachbarten
Gebietes möglich ist, so darf doch keine Verschmelzung der¬
art stattftnden , daß das weitere Verbleiben des Mandats,
gebietes als selbständig « politische Einheit und damit die
ständige Ueberwachung der Ausführung des Mandats durch
den Völkerbund in Frage gestellt wird . Der britische Ver¬
treter in der Mandatskommission glaube annehmen zu kön¬
nen , daß diese sich auf ihrer Novembertagung nochmals mit
der Angelegenheit befassen kann , ehe di« britische Regie¬
rung zu entscheidenden Maßnahmen schreitet . Ich hoffe sehr,
so betonte Dr . Stresemann zum Schluß , daß dies geschehen
wird und daß es der Zusammenarbeit - wischen der Man¬
datskommission und der Mandatsmacht gelingen wird , die
Frage im Sinne - er Völkerbundssatzung und des Man¬
datsgebietes endgültig zu bereinigen.

Fortdauer der Kämpfe in Palästina
TU Jerusalem , 7. Sept . Der Sonderberichterstatter der

Telegraphenuuion meldet : In Palästina treffen weiter«
englische Truppentransporte zur Verstärkung der Garniso¬
nen ein . Zwei große Kriegsschiffe sind an der Küste ge¬
sichtet worden . In Jerusalem herrscht Ruhe . Bei Versetz«
soll es r« schweren Kämpfen zwischen englischen Truppe»
und Sinai -Be- uinen gekommen sein.

Die französischen Behörden in Syrien  haben an - er
Grenze Palästinas nördlich von Safe Truppenabteilunge«
postiert , um einen Uebertritt der Araber auf das englische
Mandatsgebiet zu verhindern.

l92v dg k. L N » IIl >0 » <d , v «» a » » L».

t» . Fortsetzung^

Die Erneuerung eines Volkes und deshalb auch die deS
Staate « ist unmöglich ohne Erneuerung der Familie . Mit der
Erneuerung dieser muß begonnen werden . — Der Staat hat
hie Aufgabe , die Familie zu schützen und die moralischen
Pud göttlichen Gesetze, die die Religion zur Grundlage der
Familie machte, auch als die seinigen anzuerkennen . Ihre —
der Familie Erneuerung — kann nicht ausschließlich er¬
folgen durch Gesetzgebung» Belehrung und Aufklärung.
Dessen sind wir uns bewußt . Alle Belehrung und Aus-
klärung wird vergeblich sein, wenn nicht die Frage der
Lebenshaltung jedes Einzelnen geklärt ist. In Not und
Elend kann keine höhere Auffassung vom Lebenszweck des
Mensche« erwachsen und folglich auch keine höhere Sittlich¬
keit , keine Kultur ."

Zustimmung wurde auS de» Kreise« der Zuhörer laut.
Sie alle gingen innerlich mit Chapell.

»Eine auskömmliche Lebenshaltung der einzelnen Staats-
kürzer, * fuhr Chapell fort , »kann aber nur dann erreicht
werden , wenn die gesamte Wirtschaft in den Dienst deS
Gemeinwohls gestellt wird . — Die Wirtschaft ist heute Selbst¬
zweck geworben . Sie bient ausschließlich nur sich und zeigt
da» offenkundige Bestreben , den Staat tu wachsendem Maße
threm Einfluß unterzuordnen . In Zukunft kann weder
WirtschaftsliberaltSmns geduldet werden , noch darf eine Der-
ftaatlichung der WtrtschaftSbetrieve erfolgen . Beide » würde
den völkischen Zerfall und darüber hinaus die wettere
Verelendung von Millionen Menschen bewirken .*

Wieder wurde Zustimmung laut . Stärker als vordem.
Unbeirrt sprach Chapell weiter : . ^ .

»Tie Lösung des Problems : Dienstbarmachung beS Wirt-
schaftsgetriebes den höheren Zwecken des Staates , ist eine
der schwierigsten Aufgaben , die wir zu bewältigen haben
werden . Aber «s ist trotzdem keine unmögliche , weil sich
die ewig feststehenden Grundgesetze aller - LebenSvorgänge
»mb Xmr Wirtschaftsleben als treibende Lräjte einstige«

lasicn . — — Ein nicht minder wichtiges Problem ist die
gerechte Lösung des Lohnsystems . — In der mit neuem
Geiste zu füllenden Staatssorm darf die heutige Auffassung
vom Sinne der Arbeit als einer Ware , die der Arbeiter an-
bictet und der Unternehmer kauft , keinen Raum mehr haben.
Die Arbeit muß innerer Zwang und sittliche Pflicht jedes
bewußten Staatsbürgers sein. Als solche muß sie gewürdigt
und entlohnt werben . — Da wir die Familie als die wich¬
tigste Keimzelle des Staates betrachten , so muß derjenige
Arbeiter , der einer Familie vorsteht und als solcher dem
Staate höhere Dienste leistet als der Unverheiratete , auch
höher entlohnt werden . — Dieser Grundsatz bedingt einen
anderen , nämlich den : Der Mutter das Kind , nicht aber bei¬
de dem Wirtschastsbetrieb ! — Die völlige Gleichgültigkeit
des WirtschastsliberalismuS gegenüber dem Familienstände
des Arbeiters hat die deutsche Familie ebenso zerrüttet , wie
die unsinnige und kurzsichtige Gleichstellung des verheira¬
teten Arbeiters durch den Sozialismus .*

Bravorufe unterbrachen den Redner . Seine Worte hatten
Widerhall geweckt.

Chapell erfüllte die Freude deS geistig mit seinen Hörern
Vcrbundenseins . Ein leises Drängen und leichtes Vor-
wärtstretben war im Klang seiner Stimme , als er weiter
sprach:

„Es ist ein Unding , wenn die Wirtschaft die Arbeitskraft
deS Volkes restlos für sich verwendet , diese Arbeitskraft
aber nur notdürftig arbeitsfähig erhält , um sie dann bet
Verbrauchtsein einem unbeteiligten Dritten , nämlich dem
Staat , zur Versorgung zu überlassen . Das ist nicht nur un¬
gerecht. das ist auch unsittlich ! Und deshalb wird die Rege-
lung der sozialen Verhältnisse aller Arbeitnehmer wieder-
um tu die Wirtschaft selbst organisch eingesügt werben
müssen. Die unbedingte und ausreichende Versorgung und
Sicherung der Existenz des Einzelnen und der Familie tm
Besonderen , ist auch im Alter zu gewährleisten ! — - -
Ich sagte bereits , daß Arbeit sittliche Pflicht des Menschen
sei. Ich erkenne an , daß sie das heute nicht sein kann , weil
sie seelenlos geworden ist. Der Unternehmer arbeitet , um
seinen Reichtum zu vergrößern . Angestellte und Arbeiter
schaffen, um thr Dasein zu fristen . Beide tun es aus mate-
riellen Erwägungen . Wie soll bei solcher Einstellung der
Grundsatz : „Arbeit adelt * zur Geltung kommen ?! — Ar-
beit adelt nur dann , wenn sie den Menschen innerlich erhebt
und ihn aus einem mechanischen Etwas zu einem bewußt
Schaffenden macht. — Für eine solche Auffassung der Arbeit
haben wir das Wort .IierufI * Jeder Mensch ist zu einer
bestimmten Lebensarbeit berufen . DaS ist der wunderbare
Sinn dieses Wortes . »Berus * wurzelt allo tm tteksteu Me » -

jchemveieru Wer secue Arbeit at » rrrrxg für de,
wächst sie über den bloße« Begriff d^ Geld verdienend
hinaus .*

„Maschine !*, rief einer der Anwesenden , den als Arbeit«
die Worte Chapells im Innersten aufgewühlt hatten.

Chapell nickte ihm ernsten Gesichtes zu.
»Ja . Freund — die Maschine ! Sie ist scheinbar die Schww«

rigkeit , die einer glücklichen Lösung dieses Problems ent,
gegensteht. Sie bewirkte die Verdrängung der Handarbeit
und die Auflösung des geschloffenen Arbeitsvorganges in
unzählige kleine Teilvorgänge und sie entfremdete so den
einzelnen Arbeiter dem fertigen Werk . — Die Maschine läßt
im Arbeiter keine seelische Anteilnahme am gesamten A«
bettsvorgang lebendig werden . Deshalb auch mußte gerade
in der Industrie der Berufögedanke verloren gehe». Eine
Abstellung der industriellen Arbeitsweise aber ist ebenso
unmöglich , wie ihre Nückwandlung in die Handwerklichei
Die Spezialisierung der industriellen Arbeitsvorgänge wirk
bleiben , ja sie wird durch modernste Arbeitsmethoden noch
gesteigert werden . Das ist nötig ! DaS ist unerläßlich ! Denn
wir müssen vorwärts , auch in der Produktionssteigerung . —
Und doch gibt eS einen Weg, der dem Arbeiter die seelisch«
Anteilnahme au seiner Arbeit wiedergibt . Dieser Weg -ui
Rettung führt über den Werksbetrieb als solchen. DaS
heißt mit anderen Worten : Der Arbeiter ist als mttschaffen-
oeS Glied des Betriebes an den Erfolgen seiner Arbeit , di«
tm Reingewinn dieses Betriebes ihren sichtbaren Ansdruck
finden , zu beteiligen .*

Chapell machte eine Pause . Nur von Sekunde ». Dan»
sprach er seine Schlußworte:

„DieieS alles , das bestimmt keine Utopie ist, haben all«
jene Staaten , die sich für unsere Sache interessierten , ableh¬
nen zu sollen geglaubt . Das müssen sie vor Gott und ihrem
Gewisse« vertreten . ES soll unS nicht kümmern , wennschon
wir es bedauern . — Die außenpolitischen Verhältnisse sind
Ihnen bekannt . Daß man nach einem Kriege drängt , wissen
Sie . WaS unser Vaterland erwartet , wenn sich die in Ruß¬
land , England und Frankreich noch stärker aü in Deutsch¬
land vorhandenen materialistischen Kräfte tu offenem
Kampfe messen, läßt sich unschwer ahnen . Ob wir nun auch
im Falle eines Krieges noch zuwarten und auf die Einsicht
der Verantwortlichen hoffen sollen, möchte ich in dieser ern¬
sten Stunde von Ihnen wissen.*

»Nein, * klang eS aus zweiundsiebztg Kehlen fest und stark
zurück.

Groß richtet« sich Chapell anj . In feierlichem Trust klang
sein« Rede ausx ^ - (Fortsetzung folgt .)



O

Forstamt Liebenzell
S chott er akkord

Am Freitag , den IS . September nachm . S' /, Uhr
wird i» Bad Liebenzell im »Hirsch - die

Beifuhr von 15V cbm . Kalkschotter
ab Station Bad Liebenzell und die Lieferung von SO cdm.
für Waldwege im Distr . Kohlberg vergeben .

Achtung ! Achtung!
Die

der Basler Mission
im Dereinshaus Calw

ist nur noch

dir Maltas Abend 10 llhr Isscu.

XX Sntzball -Brrein Ealw

^ SeseralüttssMlW
findet am Samstag , de « 14 . September 1V2V,
abends 8 Uhr i« Safthof z. »Schiff- in Calw statt.
Lagesordnnng:

1. Jahresbericht und Kaffenbrricht
>. Entlastungen
S. Neuwahlen
4. Platz -Kauf
5. Verschiedene ».

Anträge wollen bis spätestens Mittwoch , 11 . Sept.
«ingereicht werden . In Anbetracht der wichtigen Tages¬
ordnung ladet zu zahlreichem Besuche «in.

De » Ausschutz.

Oevisienbsktea ^
Haviei '-IIiitei 'i 'ioli 'b z

erteilt f

f 'rau ^ eÜLil38 LLkIaiLk , ;
Lcbalerin voa ?rot . Walter I^ etlberZ , !

lVlusilcllocksckuIe LtuttZart. !
Lslv , Lslrstrrüe 11. ß

Hanäwerkerlag in Tübingen . ^Hanäwerkerlag in Tübingen . ^
vom 14.-16. Septemberfindetin Tübingen!

der äiesjährige verbandstag der Mürtt . 6e - v
werbevereine u. Handwerkervereinigungen ^
statt , eine Tagung , die den heutigen Zeit - L
lausten für jeden Gewerbetreibenden ohne *
Ausnahme v. weittragendster vedeutung I
ist. In Massen müssen deshalb Handwerker Z
u . Gewerbetreibende in Tübingen erscheinen, Z
um zu beraten und der Oefsentlichkeit kund - j
zugeben , was zur Erhaltung eines gesunden ^
gewerblichen Mittelstandes vonnöten ist. ^
tlnmeldungen wollen unverzüglich betI
dem Unterzeichneten gemacht werden . !
Jedem Teilnehmer werden Mk 5 .— ver - D
gütet . A

Bezirkr -Handels - und Sewerbeverein 4
Ealw ^

Vorstand : Hch. Essig. ch

DmS- iverkriegsbeWWcn
Ser Vczirk; Colio.

welche im Weltkrieg ihre Gesundheit aufgeopfert und an
den Folgen ihrer Verwundung zeitlebens tragen haben,
soll ein Tag der Freude bereitet werden . Die Bezirkslei¬
tung Calw des Württ . Kriegerbundes lädt sämtliche
Schwerkriegsbeschädigte de, Bezirk » ohne Unterschied , ob
sie dem Wiirtt . Kriegerbund angehören oder nicht , zu einem
Mittagessen in Bad Niedernau «in. Verschiedene Auto-
besiger de» Bezirks haben bereits freie Fahrt zugesagt.
Da es aber über 150 Schwerkriegsbeschädigte im Bezirk
sind, ist eine gröbere Anzahl von Wagen notwendig . Es
darf erwartet werden , daß die bewährte Freigebigkeit
und Opferwilligkeit im Bezirk Ealw auch in diesem Fall
nicht versagt , wo es sich darum handelt , den Männern,
die für die H eimat ihre Gesundheit eingebllßt haben , ihr
Leben durch einen Tag voll Sonnenschein und Heimat-
sreude zu erhellen . Am Sonntag , 15. September soll die
Kriegsinoalidenfahrt  nach Niedernau stattfinden.

I

300 Stück farbige Hüte L Mk . 3.-

300 St .Sportmützen ä M . 1.50- 2.-

W. SWerle, Hiltmaiher

NotoksMldloö
CM WM

Donnerstag abd. 8'° Uh«

Versammlung
Im Badischen Hof.

Althengstett.
Im Wege der

Zwangsvoll¬
streckung

versteigere ich am Mitt¬
woch, den 11. ds . Mts.
vormittags v Uhr gegen
bare Bezahlung:
einen neu . Zimmer¬
ofen , rund , mit 3 m
Rohr , 1 Lederwalze,
1 Leder -Prefse , 1
Lcistrahme mit 53
Paar gebr . Leisten,
1 Arbeitstisch mit
Brücke und Hocker,
1 Partie neue Leder¬
abschnitte , 100 neue
Schuhlöffel.
Zusammenkunft b. Rathaus

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Calw

Ohngemach.

Schmelze«

Slilbereim
fertige

-MM-
Passen
empfiehlt

LlaraHeunesarlh.
6i«gerfiliale.

W -Pnkiius.
Mittwoch abd. '/.« Uhr

wird der

MAllM
(ea . 1v Ztr.) unterhalb
vom Krankenhaus an der
Henastetter Steige an den
Meistbietenden verkauft.
Zusammenkunft d. d. Linde
Liebhaber sind eingeladen.

2 Füßchen
*/,el»nrig «nd 80 Lite«
haltend , verkauft.
Sr . 3 . Ganzmllller,

Marktplatz.

Spirrat-
u. Ackerfalal-
Samen
zur jetzigen Aussaat

empfiehlt

Chr. Högele
Guterhaltenes

oval , SSS ktr . hottend,
ist zu verkaufen.

Stammheimersteige 2.

Miidche»-Ges»ll>I
Ehrliche », kräftiges , 16-18

jährige.

für Küche, Haushaltung u.
Gartenarbeit aus 15. Sept.
in kleine Familie mit La¬
dengeschäft bei Calw gesucht
Hoher Lohn und gute Be¬
handlung.

Don wem , sagt die Ge¬
schäftsstelle ds . B .i

Suche sür 1. Okt . rin
willige », fleißiges

welches womöglich schon ge¬
dient hat.
Sra « Anna Sachs

Konditorei.

äerm -
UlvESWtM

bekmPeiWauLGebraucksn

In I-uävvigsIiäfen, ^ äein
blükeuäeu x luäustrie - ,
2eutrurnFäer kfalr,'
desuckteu v̂ir ä !e Haus¬
frauen . 6z X 6 er von uns
befragten Hausfrauen
erklärten , <5as8 sie 8urna
für jeüe ^ rt XVascüe
lrraucüen — Lunr Xocüen
äer grossen V^Lscüe und
2 uni V^ L8cüen
von karüigein uuä Woll-
sacüen . ^ 8ie , beslüliZen,

kiekmsn § ls rum

äass 8ümaÄie W âselie auf
ü^Kieniscüe V^eise vorn
8 cümul 2 voUIcomnien be¬
freit :uuä Oe v̂ebe , karben
und Ifrlnüe üabei scbont.
8 unis . beüeuier Z einen
bervorraZenüen kort-
scüriit in 6 er Hausvvirt-
scbafr ; es ist ZE
äas , v̂as äie

-Hausfrauen
tatsäcblicb
verlangen.

W

4L

ck» r,g - n
6L5Ll .i.§c :« ^ ^ .6.

Samstag , den 14. September
des
Verkaufs  mit

Paul RSuchle , am Markt , Calw

Wegen Hauptreinigung bleiben unsere

Geschäftsräume
am Dienstag , den 10 . September

geschloffen
Creditbank für Land¬

wirtschaft n . Gewerbe in Calw.

Am Mittwoch , de « 11 . September » vormittags
'/, 11 Uhr versteigere ich entbehrlichkeitshalber

eine größere Anzahl

FlkWW Wkigkl«

ZV— M Liier, darum» erst.
MMe , smuiel runde;

Lagersatz MO Liier gegeu Barzahiuug.
Earl Schnausfer , Hotel Adler.

Jüngerer

für sofort gesucht.
Chr. HSgele,

Gärtnerei.

Gute

Birnen
sind zu haben bei

3r . Gisenhardt,
Lange Steige 21.

Drenneffel - und
Virkenhaarwaffer

für Haare und Haarbodeo
Flasche Mk . 1.50 bei

K. Otto Bin «on . Calw.

Neuen süßen

Most
Ausschank und üb

die Straß«
Friedrich Schab
zur »Jungfer ".

H 'e /arr/en Fe/sir

einen Teil Ihrer Landkundschaft
zu verlieren , wenn Sie nicht vor
dem Markt«  dieselbe aus di«
Vorzüge  Ihrer Waren In einer

Anzeige  im „Calwer Tagblatt"
«ufmerksam machen - - -



8MWkr-Mstnci>.V«eii
Calw.

Morsen Dienstag , den 1V. September
abends S Ahr

findet im Hotel Adle « (Nebenzimmer)
von Herr « Landwirtschaftsrat Windel » «»«

»in Vortrag statt üd«r

.VrschiWi>»l Aasttwahnmi
l>tt MimonUe io»M ».Smbse'.
Hiezu n»«rd«n sümtlich« Hausfrauen (auch Nichtmttglteder)

herzlich »ingeladen.
Eintritt freit

Der ftiltlische-Mtstmea-Bm!«T«ls.
DerLlillbtv.-mstaM-rttei«Tslw

fordert sein» Mitglieder aus den

Bor 1 rag
über

gSrsWlose SrSchttvriMktW
am Dienstag, de« 18. September, 1« Hotel Adler

zu besuchen.

Wir habe« a«f Lager:

Smberg, de« s. Sept. iSW.
^ Toder-Anzeige -

Mein lieber Mann , unser treudesorgter
Vater und Schwiegervater

Mab HeffelWttdt
ist gestern mittag nach langem, schweren
Leiden sanft verschieden.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Barbara Hesselschwerdt.
Beerdigung Dienstag mittag 1 Uhr.

Calw, den 9. September 1929.

Todes-Anzeige

Ammoniak
Nitrophoska
Kalkstickstoff
Thomasmehl
Kalisalz
Kainit
Hafer
Gerste
Mais
Maismehl

Fischmehl
Leinmehl
Sojaschrol
Futterkalk
Vieh-Lebertran-
Emulsion

Senf
Winterwicken
Wintererbsen
Spörgel.

Ausgabe Mittwochs«»d Samstag».
Die Geschäftsstelle.

Lberbollbach, deng. September 1929.
Todes-Anzeige

Ireundrn und Bekannten die schmerz¬
lich« Nachricht, datz unser Ueder Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

M.Georg Kirchherr4»
Schreine«»eiste» A

am Sonntag morgen von seinem schweren
Leiden durch einen sanften Tod erlöst wurde.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Dienstag nachmittags 2 Uhr.

am D1e «« t » g, de« 18. Septambe«, übe« Wildbad,
Arnagold, Mnrgtal , Schwarzenbachsperre. Sand,

Vaden-Bade«, znrück übe« Herrenalb.
Abfahrt 8.30 Uhr bei Zigarrenhau » Schaufelberger, Talw,
8.40 Uhr Kurhotel Hirsau . Preis Mk . 7.50.

Nöherr « Telefon 197.

Mein lieber Mann, unser lieber Dater, Großvater und
Schwiegervater

Franz Schoenlen fr.
ist uns am7. September im Alter von 75 Jahren unerwartet
rasch durch den Tod entrissen worden.

Om Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Sophie Schoenlen geb. Bauer
Die Feuerbestattung findet auf Wunsch des Entschlafenen

in aller Stille statt.

Lurüctt.kalk
ksekarrlkür Ham-. WMnMMli

pkorrttelm
18 — 1, 3 —6 LisopolUopInln

SiMIz« Seserlm»bringt Erfolgl

ü.vskarn
j ». Smmhem »»» sonst.

gut.Legerast. Pr «i,l frrt.k'7
Eine noch guierhalten«NWejse

4'/, 3tr . fastend, seht dem
Verkauf au».

Adolf Giebenrath,
Küfer»».

Kauf«
Zwetschgen
und Dirnen

zu« Brennen. D. O.

1904
Anläßlich des 25jährigen Bestehens unserer Firma danken wir unserer Kundschaft für das uns seit¬
her entgegengebrachte Vertrauen, das wir auch weiterhin durch größtes Entgegenkommen in Bezug
aus Güte und Preiswürdigkeil unserer sämtlichen Waren , sowie durch aufmerksamste Bedienung recht¬

fertigen werden
Als besonderes Zeichen unserer Dankbarkeit veranstalten wir einen großen

Iubiläums-Derkauf,
der Ihnen den besten Beweis unserer Leistungsfähigkeit liefert.

Wir haben große Posten Waren zu äußerst billigen Preisen zusammengestellt und geben Ohnen untenstehend einige Beispiele.

1929

Damenkonfektion (Verkauf Marktplatz 24)
Nebergangsmäntel Mk . 7.75, 11.50, 16.50, 21.—;
Uebergangsmäntel ganz gefüttert Mk . 23.50, 26.50, 32.—. 38.—:
Für Herbst und Winter:  Ottomane -Mäntel mit Plüschkragen
MK. 15.—. 19.50, 23.—. 27.—, 31.—, 38.— bis 60.—;
Damenmäntel , engl. Stoffart , Mk . 18.50,21 .-, 26.50,32 .-. 38.- bis 60.-;
Ein Posten Kostümröcke plissiert, reinwollene Popelin , Mk . 7.75;
Ein Posten Morgenröcke Mk . 5.—, 6.50, 7.50:
Seidene Damenkleider aus Taffet, K 'Crepe Satin , Crepe de Chine

und Veloutine MK" 12.50 , 15.50, 18.50, 21.-, 26.-, 32 -, 38.-. 45-.
Wollkleider aus Popeline , Rips , Kashina Mk . 9 50, 13.50, 17.50,

21.—. 27.— 32.—. 36.—, 39.— 45.—;
Kindergelder Mk . 1.95 , 3.—. 5.—. 7.—, 9 —, 11.—. 14.—;
Kindermäntel Mk . 10.50, 12.50, 17.50 , 19.50;
Hauskleider Mk . 4.50, 5.50, 6.50, 7.50;

Herren- und Knabenkonfektion (Verkauf Biergasse 2)
Kuaben -Sweater -Anzüge Mk . 7.90 , 8.50, 10.50, 12.50, 15.50;
Knaben -Manchester-Anzüge Mk . 13.50, 15.50, 17.50, 19.50;

Herren -Hosen Mk . 4.— 5.50. 6.50, 7.50, 8.50, 9.50 bis 21.—;
Herren -AnzügeMk . 29 - , 35.-,42 .-,48 .-,56 .-. 62.- ,68 .- ,70 .- , 85.- ;
Wintermäntel MK. 28.—, 45 .—, 58.—, 65.—, 75.—. 85.—;
Windjacken Mk . 8.60. 10.50, 13.50, 17.50, 19.50;
blaue Arbeitsanzüge Mk . 7.50, 9.50, 11,50 , 13.50;

Manufakturwaren
Hemdenflanell Mk . - .55, - .65, - .75, - .85. - .95. 1.10,1 .30,1 .50,1 .70;
Weißtuch Mk . —.65. —.75, —.95. 1.15, 1.35;
Bett -Damast 130 cm breit Mk . 1.60, 1.95, 2.25, 3.25, 3.75;
Borhangstoffe Mk . —.58 , —.68, —.78, —.88. —.95, 1.20, 1.40;
Bettbarchent Mk . 1.95. 2.50, 3.50, 4.—. 4.50;
Schürzenstoffe 120 cm breit Mk . —.95» 1.10, 1.30, 1.50, 1.70;
Hauskleiderstoff MK. —.65, —.78, - .85. - .95,1 .20,1 .50,1 .70, 1.90;
Popeline doppeltbreit Mk . 1.95, 2.50, 2.75, 3.50, 4,90;
Rips 130 cm breit Mk . 6.50 , 6.50. 7.50. 8.50;
Epinglö Mk . 3.60, 4.50, 6.50;
Seidentrikot -Unterröcke oben und unten mit Spitzengarnitur

MK. 3.25, 3.75, 5.50, 6.50, 8.50,
Ein Posten Schirme , darunter reinseidene Sachen, Mk . 4.50,6 .50, 8.50.

Sämtliche  Herren - und Damenwäsche, sowie alle übrigen Artikel sind während unsere« Iubiläumsverkaufs im Preise bedeutend ermäßigt
Bei einem Einkauf  von Mk . 6.- an erhält jeder Käufer ein wertvolles Oubiläumsgeschenk  Beachten Sie bitte unsere SchaufensterI
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